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JI. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Dident 
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Juſe taten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
Wraglaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 

raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Hochſte Zeit! 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots der Herren: 

Heinrich Netz, Coppernikusſtraße, 

Benno Richter, Altſtädtiſcher Markt, 

Carl Matthes, Seglerſtraße, 

L. Wollenberg, Breiteſtraße, 

Kuntze & Kittler, Seglerſtraße, 

§. Simon, Eliſabethſtraße, 


. R. Liebchen, Neuſtädtiſcher Markt, 


Herm. Dann, Gerechteſtraße, 
Rossoll, Fiſcherſtraße 43, 
Dalitz, Kichhofftraße 54, 


3 Golz, Culmer Chauſſee 20, 


Kiefer, Culmer Chauſſee 63, 

Krüger, Mocker, Bismarckſtraße, 
Hohmann, Mocker, Bergſtraße, 
Elzanowski, Mocker, Lindenſtraße 5, 
Regitz, Mocker, Lindenſtraße 67, 
Schinauer, Mocker, Lindenſtraße, 
Lanzendörfer, Mocker, Wilhelmſtraße 15, 
Paul, Inkobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 41, 


Vahnnofs-Buchhandlung (Hauptbahnhof 


und in der 
; E x 5 edition, 
keuſtre je Nr. 34, parterre. 2 


Der Bund der Landwirthe und die 


konſtitutionelle Monarchie. 

Der Bund der Landwirthe ſetzt ſein Beſtreben, 
die ländliche Bevölkerung, ſoweit ſie ſeiner 
Führung folgt, von der Unterwerfung unter 
utoritäten zu kuriren, mit unnachahmlicher 
Konſequenz fort. Eine Vereinigung von Land⸗ 
wirthen, für welche bis dahin Landrath, Groß⸗ 


2 grundbeſitzer und König gleichmäßig Gegenſtand 


der Verehrung waren, begann im vorigen Jahr 
damit, den Bauer von der Autorität der Re⸗ 
gierung zu emanzipiren. Der Reichskanzler iſt 


entbehrlich, die Landwirthſchaft aber nicht, 


Es) 


2 


„klare Ka 


Sonnabend, den 31. März 


ſchrieb Frh. v. Wangenheim im Korreſpondenz⸗ 
blatt des Bundes. „Aber,“ ſchrieb er, „ein 
Lichtſtrahl fällt in dieſes Dunkel hell und 
tröſtlich; noch haben wir unſeren Kaiſer, einen 
Herrſcher aus dem Hohenzollernhauſe; auf ihn 
ſetzen wir unſere Hoffnung. Es iſt eine feſt⸗ 
ſtehende Thatſache, daß unſer Kaiſer bei 
wichtigen Entſcheidungen in hervorragendem 
Maße perſönlich eingreift; es iſt feſtſtehende, 
durch unantaſtbares Kaiſerwort verbürgte That- 
ſache, daß er der Landwirthſchaft ſeinen Schutz 
angedeihen laſſen will. So wie die Ver⸗ 
hältniſſe heute liegen, haben wir eine Aenderung 
der Reichspolitik nur dann zu erwarten, wenn 
es uns gelingt, an allerhöchſter Stelle die 
Sachlage in rechtem Lichte darzuſtellen. Hier 
liegt der Angelpunkt der ganzen Frage 
Jetzt haben wir unſere berufene Vertretung im 
Bunde der Landwirthe; hier hat ſein Vorſtand 
mit offenem Manneswort einzuſetzen, mit 
Ehrfurcht und Vertrauen, aber auch mit Offen: 
heit und Entſchiedenheit. Möge derſelbe ſeine 
Pflicht thun; ein klares Kaiſerwort wird ſchnell 
das Vertrauen im Lande wieder herſtellen, 
welches jetzt ſo ſchwer erſchüttert iſt, und daß 
dieſes Kaiſerwort geſprochen werden wird, das 
iſt unſere feſte Zuverſicht.“ Damals hatten die 
Herren v. Ploetz u. Gen, gegen ein perſönliches 
Eingreifen des Kaiſers in wichtigen Fragen 
gar nichts einzuwenden; im Gegentheil, ihre ganze 
Hoffnung beruhte darauf gegenüber dem unver⸗ 


beſſerlichen Reichskanzler. Inzwiſchen iſt das 


iſerwort“ geſprochen w 
nicht im Sinne des Bundes der Landwirthe, 
ſondern im Sinne des Grafen Caprivi, und 
jetzt macht der Bund der Landwirthe die Ent⸗ 
deckung, daß dieſes perſönliche Eingreifen des 
Kaiſers ſich mit der konſtitutionellen Grundlage 
des deutſchen Reichs nicht vertrage! Hätte der 
Kaiſer den Grafen Caprivi entlaſſen und an 
ſeine Stelle einen preußiſchen Junker geſetzt — 
die Begeiſterung der Herren vom Bunde der 
Landwirthe hätte alle Dämme weggeſpült. 
Aber ſeit der Kaiſer den Agrariern zu Gemüthe 
geführt hat, daß ihr Patriotismus an der 
1½ Mark» Zolldifferenz Halt mache, iſt die 
Monarchie, nämlich die konſtitutionelle Monarchie, 
gefährdet durch das Vordringen des abſolutiſtiſchen 


Thorner 


ſche Zeil 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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ernten werden Andere. 
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Nr. 46. 


Die Herren Junker wollen ein 
„abſolutes Kaiſerthum“ nicht. Und der Reichs⸗ 
kanzler, der früher das perſonifizirte böſe 
Prinzip war, iſt jetzt nur noch eine Marionette 
in der Hand des Kaiſers; jeder denkende Mann 
im Volke hat nach der Anſicht des Herrn v. Ploetz 
die Meinung, daß der Graf Caprivi nicht als 
ſelbſtſtändiger Staatsmann und Volkswirth, 
als wirklicher Reichskanzler den Handelsvertrag 
mit Rußland im Reichstage vertheidigte, 
ſondern daß er auf Befehl des Kaiſers als 
deſſen General deſſen Willen durchführen mußte! 
„Die Folge iſt, ſchreibt das Organ des Herrn 
v. Ploetz, daß der deutſche Landwirth, der 
bisher außer der Sozialdemokratie, der er ja 
diametral gegenüberſteht, den Freiſinn als ſeinen 
Feind anſah, jetzt geneigt iſt, ſofern er ſich 
nämlich ehrlich und ohne Rückſicht ausſpricht, 
den Kaiſer als ſeinen politiſchen 
Gegner anzuſehen.“ Von allen Autoritäten 
für den deutſchen Muſterbauer vom Bunde der 
Landwirthe bleibt demnach nur noch der Junker 
und Großgrundbeſitzer übrig, der im Bunde 
das große Wort führt. Auf wie lange noch? 
Der Junker, der den von dem Vertrauen des 
Kaiſers getragenen Neichskanzler als eine 
Marionette, den Kaiſer ſelbſt als ſeinen poli⸗ 
tiſchen Gegner anſieht, wird das Vertrauen 
des deutſchen Bauern nicht lange mehr genießen. 
Der deutſche Bauer wird mit der Autorität 
dieſer Karrikatur bald fertig werden. Die 
Herren v. Ploetz u. Gen. haben geſät, aber 


Gedankens. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. März. 


Ueber die Begrüßung Kaiſer 
Wilhelms mit Kaiſer Franz Joſeph 
auf der Bahnſtation Mattuglie wird noch be⸗ 
richtet, daß der öſterreichiſche Kaiſer, nachdem 
er den Kaiſer Wilhelm wiederholt umarmt 
hatte, zu dieſem ſagte: „Du biſt ja von der 
Sonne ſchon ganz gebräunt; jetzt ſetze aber 
gleich Deine Mütze wieder auf!“ Um 1½¼ Uhr 
begab ſich der öſterreichiſche Kaiſer zum Diner 
bei den deutſchen Majeſtäten. Daſſelbe beſtand 
aus 22 Gedecken. Kaiſer Franz Joſeph hatte 


zu ſeiner Rechten die Kaiſerin Auguſte, zur 
Linken Kaiſer Wilhelm als Tiſchnachbarn. 
Außer den Kaiſerlichen Herrſchaften nahmen 
nur die Suiten am Diner Theil. 

Das Staatsminiſterium trat 
geſtern Mittag unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen zu Eulenburg zu einer 
Sitzung zuſammen. — Man dürfte nicht fehl⸗ 
gehen in der Annahme, daß die ſogenannte 
Indemnitäts⸗Vorlage, betreffend die vor Fertig⸗ 
ſtelung des Staatshaushaltsetats für das 
Jahr 1894/95 geleiſteten Ausgaben, zur Be⸗ 
rathung ſtand. Im Uebrigen ſollen dem Land⸗ 
tage außer der Vorlage wegen des Dortmund⸗ 
Rhein⸗Kanals weitere Geſetzentwürfe nicht zu⸗ 
gehen, ſo daß vorausſichtlich Reichstag und 
Landtag zu Pfingſten verabſchiedet werden 
können. 

— Zu den Steuergeſetzen wird dem 
„Hamb. Korreſp.“ geſchrieben, daß die Freunde 
der Tabak- und Weinſteuervorlagen und der 
Finanzreformvorlage es für ſehr unerwünſcht 
halten würden, wenn dieſe Vorlagen noch in 
der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion zur Ver⸗ 
handlung kommen ſollten. — Weiterhin wird 
in der offiziöſen Notiz angedeutet, daß man 
die weitere Verhandlung der Erhöhung der 


Börſenſteuer und des Lotterieſtempels 
ſoweit hinauszuſchieben beabſichtigt, als 
deren Erledigung vor Pfingſten zuläßt, 


weil man fürchtet, daß wenn dieſer zunächſt 
wichtigſte Gegenſtand erſt erledigt iſt, die Auf⸗ 


gabe, den Reichstag in beſchlußfäbigem Zus 


ſtande zu erhalten, unlösbar wird. Anſcheinen 
werde beabſichtigt, das neue Börſenſteuergeſetz 
ſchon am 1. Juli in Kraft treten zu laſſen. 
Die Kommiſſion hat ihrerſeits bekanntlich auf 
die Feſtſtellung des Termins verzichtet, weil 
dieſer Termin zunächſt von dem Zeitpunkt der 
dritten Berathung des Plenums über die Ge⸗ 
ſetzesvorlage abhängt. 

— Der Landtagsſeſſion nach Oſtern 
wird in der „Poſt“ als Programm vorge⸗ 
zeichnet, zunächſt die erſte Leſung der Novelle 
zum Kirchengeſetz und die Münzinterpellation 
vorzunehmen, ſodann den Elbe-Travekanal zu 
berathen und diejenigen Wahlprüfungen, bei 
denen die Kaſſation von Wahlen in Frage ſteht. 


ern 


genilleton. 


Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 
(Fortſetzung.) 
Der Italiener begriff, daß es ſich hier um 


einen Koup handle, in dem er eine ihm noch 
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nicht klar gewordene Rolle zu ſpielen habe. Da 
die Erfüllung des vom Diener an ihn geſtellten 
erlangens aber im Grunde genommen ganz 


mit ſeinen Abſichten übereinſtimmte, inſofern, 


als er ja nie den Empfang des Geldes ab⸗ 
leugnen wollte, ſo erwiderte er dem Diener: 
„Was ſoll das Geflenne? Ich bin zufrieden, 


von Ihrem Leutnant mein Geld erhalten zu 


haben. Habe ich es denn zum zweiten Male 
verlangt?“ 

„O, ſo wars alſo gar nicht wahr, daß man 
mich im Verdachte hatte, das ſchöne Geld von 
geſtern nicht abgeliefert zu haben?“ rief Paul 
wie erleichtert aus. 

„Das iſt doch möglich!“ entgegnete der 
Italiener mit giftigem Seitenblick auf den 

eamten. „Hier ſcheint Alles verdächtig zu ſein, 
mir vor Allem iſts die Polizei ſelber.“ 

„Der Zweck Ihres Hierſeins iſt nun erfüllt, 


nicht wahr?“ verſetzte der Beamte, gegen Paul 


Ren 


gewendet. 
Dieſer merkte, daß er ſich wieder zurück⸗ 
ziehen müſſe, wenn er nicht zuvorkäme, und 
prach deshalb geſchmeidig: 

„So ziemlich; da ich aber für alle Fälle 


gedeckt ſein möchte, würde ich gebeten haben, 


as mir der Herr Marcheſe den Empfang bes 
eldes ſchriftlich beſcheinigt. Dann bin ich 
geſichert.“ 


Während dieſer Worte hatte Paul aus 


ſeiner Bruſttaſche eine Brieftaſche genommen, 
dieſelbe geöffnet, ſo daß der Beamte, dem er 
ſie entgegenhielt, einen Quittungsentwurf leſen 
konnte. Gleichzeitig präſentirte Paul dem 
Marcheſe einen Bleiſtift zum Unterzeichnen, und 
nachdem er dem Beamten hinlänglich lange das 
Quittungsformular unter die Augen gehalten 
hatte, bot er es dem Italiener zur Unterſchrift. 
Er that das mit der vollen Höflichkeit eines 
geſchulten Dieners; als er aber dicht vor dem 
Marcheſe ſtand, flüſterte er dieſem, in deſſen 
Händen die Brieftaſche zurücklaſſend, zu: 

„Umblättern!“ 

Durch die vorherigen pantomimiſchen Zeichen 
dieſes ſeltſamen Bedienten ſchon aufmerkſam 
gemacht, verrieth der Italiener nicht das 
mindeſte Erſtaunen; er nahm Brieftaſche und 
Bleiſtift, that einen Augenblick, wie wenn er 
unterzeichnen wolle; in Wahrheit aber las er 
die Kehrſeite des Billets. Auf dieſer ſtand: 

„Bernthal erhält ſein Diner heute zuge⸗ 
ſendet — abwarten.“ 

Der Beamte ſtreckte die Hand nach dem 
unterſchriebenen Zettel aus; er wollte konſtatiren, 
welcher Unterſchrift der Italiener ſich bedient 
habe. Dieſer aber, mit der Gewandheit eines 
Taſchenſpielers den Quittungsentwurf wieder 
umwendend, ſo daß die verdächtige Inſtruktion 
wieder unten war, gad das Blatt ununter⸗ 
ſchrieben dem Beamten zurück, aus deſſen Händen 
Paul es dann empfing. 

„Ich habe Ihnen geſtern ſchon Quittung 
gegeben, habe es alſo heute zu thun nicht mehr 
nöthig“, ſprach Rospoli hochfahrend zu Paul. 
„Ueberhaupt langweilen Sie mich mit Ihrer 
einfältigen Angelegenheit und ich begreife nicht“, 
hierbei wendete er ſich gegen den Unterfuhungs: 
richter, „wie man mich zitiren konnte, wenn 
man mir nichts weiter zu ſagen hatte, als die 


Lächerlichkeit dieſes Menſchen. Ich halte keine 
Konverſation mit Bedienten.“ 

Paul merkte aus dieſem forcirten Tone 
deutlich, daß der Italiener das Geleſene ver⸗ 
ſtanden habe, und verſicherte, daß, wenn der 
Herr Unterſuchungsrichter die Güte haben wolle, 
im Falle ſpäterer Zweifel zu beſtätigen, was 
hier vorgefallen, ſo bedürfe er allerdings keiner 
ſchriftlichen Quittung, und empfahl ſich dann 
unter höflichſten Dankſagungen. 

Der Italiener dagegen ließ ſich ruhig nach 
feiner Zelle zurückführen. Dem Beamten 
gegenüber verharrte er in ſeinem völligen 
Stillſchweigen auf alle Fragen, die dieſer an ihn 
ſtellte. i 

„Wenn Sie bis morgen keine Anhaltspunkte 
beibringen, um ſich über Ihre Perſon auszu⸗ 
weiſen, ſo werden Sie nach Heidelberg geſchickt“, 
drohte zuletzt der Beamte. 

Rospoli gab auch darauf keine Antwort. 
Bei ſich ſelber aber dachte er: Hoffentlich hat 
mir bis dahin das verſprochene Diner aus der 
Klemme geholfen. 

Vierundzwanzigſtes Kapitel. 

Daß es mit dieſem Diner Ernſt ſein werde 
hatte Rospoli alle Urſache anzunehmen; denn 
in den paar Worten, mit denen es ihm ange: 
kündigt wurde, war ja fein mwipkliher Name 
gebraucht. Es gab alſo Jemand in P., der 
ihn kannte. War's jener Bediente, der ihm 
jetzt allerdings höchſt verdächtig vorkam? War's 
überhaupt ein Diener, und hatte er geſtern bei 
Aus zahlung des Goldes ſowohl, wie heute bei 
der an den Haaren herbeigezogenen Konfrontirung 
in eigenem oder fremdem Namen operirt? Der 
verſchlagene Spieler ja) ſich einer völlig un⸗ 
durchdringlichen Mauer gegenüber, die ihn von allen 
Seiten umgab. 


Das erwartete Diner kam. Den Tragkorb 


ſelber auspackend, fand der Marcheſe eine Paſtete, 
von der er ſofort wußte, daß fie die Haupt⸗ 
ſache der ganzen Sendung ſein müſſe. Als er 
ſich wieder allein befand, löſte er vorſichtig den 
Deckel der Paſtete ab und fand richtig in deren 
hohlem Innern ein Päckchen ſammt einem 
Zettel. Den letzteren las er erſt, nachdem er 
das Packet ſchnell unter die Decken ſeines primitiven 
Bettes verborgen hatte. 

Der unbekannte Freund ſchrieb ihm: 

„Die Anlage werden Sie zu verwenden 
wiſſen, um einen ſchlafenden Marcheſe herzu⸗ 
ſtellen, welcher zurückbleibt, wenn Bernthal in 
den Mittagsſtunden, ſobald die Bureaus ge⸗ 
ſchloſſen ſind, ſich entfernt. Halten Sie ſich 
bereit; wenden Sie ſich von hier aus direkt 
nach dem Zentralbahnhofe, wo ein Bekannter 
Sie erwartet.“ j 

Zunächſt las der Marcheſe, der kein Neuling 
in ſolchen Dingen war, den erhaltenen Zettel 
wiederholt durch, bis er ihn auswendig wußte, 
und dann zerriß er ihn in kleine Fetzen. Her⸗ 
nach öffnete er das bei Seite gelegte Packet 
und fand in demſelben eine zuſammengerollte 
Blaſenpuppe, wie deren Luftſchiffer zum Scherz 
aufſteigen zu laſſen pflegen. Dieſelbe ſtellte eine 
menſchliche Figur vor, wenn ſie mit Luft gefüllt 
war. Der Italiener zauderte nicht, die im 
zuſammengerollten Zuſtande höchſtens fauftgrofe 
Blaſe durch eifriges Einpuſten aufzuquellen, lis 
ſie endlich aufſchwoll und einen ziemlich unge⸗ 
ſchickten Menſchen darſtellte. Die Geſtalt legte 
er dann aufs Bett und deckte ſie mit den 
Decken zu; aber er konnte ſich nicht verhehlen, 
daß in dieſem Zuſtande eine Verwechſelung mit 
ſeiner Perſon zu den Unmöglichkeiten gehören 
würde. — Aber es fielen ihm die Worte des 
Zettels ein, welche zwiſchen dem Marcheſe und 
Bernthal ausdrücklich unterſchieden. Dieſen 


Alsdann würde die Vorlage wegen des Dort: 
mund⸗Rheinkanals der erſten Leſurg zu unter⸗ 
ziehen jein. Die Etatsberathung (zunächſt 
zweite Berathung des Eiſenbahnetats) habe ſich 
hieran anzuſchließen. Bevor die Kommiſſions⸗ 
berichte über das Kalimonopol und die Land⸗ 
wirthſchaftskammern, deren Feſtſtellung nach 
der Oſterpauſe bevorſteht, zur Verhandlung im 
Plenum gelangen, müſſe Zeit fein, die Plenar⸗ 
berathungen ſo vorzubereiten, daß ein be⸗ 
friedigenderes Ergebniß erzielt wird, als nach 
dem Ausfall der kommiſſariſchen Berathungen 
zu ſchließen wäre. — Wie nach einer ſpäteren 
Meldung der „Poſt“ verlautet, ſollen dem Land⸗ 
tage außer der Vorlage wegen des Dortmund: 
Rheinkanals weitere Geſetzentwürfe nicht zu⸗ 
gehen, ſo daß vorausſichtlich Reichstag und 
Landtag zu Pfingſten verabſchiedet werden 
könnten. 

— Die Furcht vor den Antiſemiten 
iſt das Neueſte im wandlungsreichen Verhältniß 
der Konſervativen zu dieſen ungeberdigen 
Franktireurs. Zuerſt wurde auf die Konkurrenz 
mit dem Hochmuth des Beſitzenden herabgeſehen. 
Dann bekam der ſchlaue Gedanke, ſich den 
Antiſemitismus einzuverleiben und dadurch 
theils unſchädlich zu machen, theils zur eigenen 
Verſtärkung zu benutzen, Geſtalt und Form. 
Der Tivolitag bedeutete den Beginn dieſer 
Taktik, an deren Uebung es den Konſervativen 
weder an Luſt und Liebe noch an Fähigkeiten 
mangelte. Aber die Antiſemiten wollten nicht. 
Sie waren und ſind in der humorvollen 
Situation des Gefangenen, der den vermeint⸗ 
lichen Feſtnehmer nicht losläßt. Jetzt ſchreibt 
die „Kreuzztg.“: „Die geſährlichſten Gegner 
der Konſervativen ſind gegenwärtig ohne Zweifel 
die radikalen Antiſemiten.“ Für die ſolcher⸗ 
maßen Belobten wird dieſe Zenſur wohl der 
Antrieb zu weiterer Bezeugung ihrer Gefähr⸗ 
lichkeit ſein. Die bevorſtehende Reichstagswahl 
in Schlochau an Stelle des einen der Grafen 
Kanitz ſcheint den Konſervativen ernſtliche Sorge 
zu bereiten. Sie haben noch nicht einmal 
einen Kandidaten aufgeſtellt, und ſchon iſt der 
Antiſemit v. Moſch, der es in Bomſt⸗Meſeritz 
zu einer ganz hübſchen Stimmenzahl gebracht 
hat, mit ſeinem Stabe auf dem Poſten. 

— Die Abgg. Dr. König und Gen. haben 
bekanntlich im Reichstage beantragt, die Reichs⸗ 
regierung aufzufordern, einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, nach welchem Lieferanten, 
Handwerkern und Arbeitern für ihre 
aus Lieferungen und Arbeiten auf Neubauten 
erwachſenen rechtmäßigen Forderungen 
ein Vorrecht auf dieſe Bauten, reſp. 
Hypotheken gewährt wird. Die „Voſſ. Ztg.“ 
erfährt in Bezug darauf: Die preußiſche Re⸗ 
gierung halt dieſe Forberung für zu weit⸗ 
gehend; es wird aber der in der Kommiſſion 
für das bürgerliche Geſetzbuch gemachte Vor⸗ 
ſchlag, den Unternehmern und Bauhandwerkern 
einen Titel zum Pfandrechte an Baugrundſtücken 
ſowie das Recht auf Eintragung einer Sicher⸗ 
heitshypothek zu gewähren, von der preußiſchen 
Staatsregierung befürwortet werden. Ein 
privilegirtes Pfandrecht der Bauhandwerker, 
das allen eingetragenen Hypotheken vorangeht, 
iſt in der ganzen europäiſchen Geſetzgebung 
unbekannt. 

— In der „N. A. 3.” wurde jüngſt der 
Verſuch gemacht, die Bedenken zu beſchwichtigen, 
— nn en nenn] 


Fingerzeig benutzend, bekleidete er die Puppe 
mit ſeinem Ueberzieher, während er ſich ſelber 
mit dem einfachen Rocke begnügte, den er 
darunter trug, ſetzte dann der Puppe ſeine 
ſchwarze Perrücke auf und erzielte dadurch, 
namentlich da in der Zelle ohnedies nur ein 
ſehr gedämpftes Licht herrſchte, ſchon eher einen 
die Täuſchung ermöglichenden Effekt. Auf 
feinen eigenen, jetzt in rothen Haaren ſich präſen⸗ 
tirenden Kopf ſtülpte er eine ſchwarze Mütze, 
die vorſorglich in die Paſtete gelegt war, und 
harrte ſodann der kommenden Dinge, ſich nur 
ſpärlich zu den kommenden Ereigniſſen an den 
erhaltenen Speiſen und Getränken ſtärkend. 

Zu der Zeit, als alle Beamten der Polizei 
ihre Mittagspauſe machten und Ruhe in dem 
ſonſt ſo lebhaften Gebäude war, ertönten 
Schritte auf dem Korridore, der längs ſeiner 
Zelle hinlief, und er hörte, wie zwei Perſonen 
von Zelle zu Zelle gingen. Aus ihren laut 
hingeworfenen Bemerkungen konnte er entnehmen, 
daß ſie ſich damit beſchäftigten, den verſchiedenen 
Arreſtanten ihre Mahlzeiten zu bringen. Die 
Thüren klappten, die Schlüſſel raſſelten, und 
dazwiſchen vernahm man Reden und Gegenreden 
in Bezug auf die einzelnen Wünſche. In dieſem 
Theile des Gebäudes befanden ſich nur ſolche 
Arreſtanten, welche eine Bagatelle in die 
Hände der Juſtiz geliefert hatte. Da drehte 
ſich auch der Schlüſſel in des Marcheſe Thür; 
dieſelbe öffnete ſich aber kaum, ſondern der 
Außenſtehende rief dem Zweiten, der noch um 
einige Zellen weiter rückwärts befindlich ſein 
mochte, zu: 

„Peter, wenn Du auf Nummer 7 und 8 
fertig biſt, ſo kannſt Du auch hier auf Nummer 
9 das überflüſſige Gedeck abnehmen.“ 

Ja, ja,“ ertönte es von einiger Ent⸗ 
fernung her. 
(Fortſetzung folgt.) 


welche die Annahme der Novelle zum 
Kirchenverfaſſungsgeſetz in weiten 
Kreiſen wach gerufen hat. Das offiziöfe Organ 
meinte, wenn die Kirche in ſtaatliche Feſſeln 
gelegt werde, auch auf Gebieten, wo ſtaatliche 
Intereſſen nicht obwalten, ſo könnten werth⸗ 
volle Kräfte der evangeliſchen Landeskirche ſo 
verſtimmt und verletzt werden, daß dadurch der 
Beſtand der evangeliſchen Landeskirche gefährdet 
erſchiene. Die Herren von Hammerſtein und 
Stöcker werden nicht verfehlen, dieſen Aus⸗ 
führungen Beifall zu ſpenden. In anderen 
Kreiſen aber — und ſie enthalten nicht minder 
werthvolle Kräfte für den Beſtand der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche — wird damit die Be⸗ 
ſorgniß nur geſteigert werden, daß trotz der 
Hoffnungen des Miniſters das jetzt gemachte 
Anerbieten nur werde benutzt werden, um andere 
Forderungen in Bezug auf die weitere Ent⸗ 
feſſelung der Kirche von der ſtaatlichen Bevor⸗ 
mundung der Verwirklichung entgegenzuführen. 
Im Abgeordnetenhauſe verfügt die konſervative 
Partei ſchon für ſich allein über zwei Drittel 
der für die Mehrheit erforderlichen Stimmen, 
und die Zentrumspartei würde der befreundeten 
Partei ſchon ihrer grundſätzlichen Auffaſſung 
wegen die Unterſtützung nicht verſagen können. 

— Die Hamburger Bürgerſchaft 
hat nach längerer Debatte mit 58 gegen 49 
Stimmen den Antrag Peters auf motivirte 
Ablehnung des Antrags Reimer und Genoſſen 
wegen Niederlegung der geſundheitsſchädlichen 
Wohnungen zur Sanierung Hamburg ange⸗ 
nommen. Die geſtellte Vorfrage hatte ergeben, 
daß der Antrag in Betracht zu ziehen ſei. Im 
Laufe der Debatte war der eventuell zu ge⸗ 
währende Kredit von 10 Millionen Mark als 
zu niedrig bezeichnet worden; es ſeien zur Aus⸗ 
führung des Projekts mindeſtens 200 Millionen 
Mark erforderlich. 

— Gegen den Elbe-Travekanal ſetzt 
die agrariſche Oppoſition bereits im „Reichs⸗ 
boten“ ein. Das Paſtorenblatt ſucht die Ren⸗ 
tabilität des Kanals anzuzweifeln und zugleich 
Konkurrenzrückſichten aufzurühren, indem es 
meint, der Elbe⸗Travekanal ſei ein Konkurrenz⸗ 
kanal zum Nordoſtſeekanal, der deſſen Renta⸗ 
bilität beeinträchtigen werde. Der „Reichsbote“ 
will deshalb den preußiſchen Beitrag auf eine 
Million Mark ſtatt der verlangten 7½ Millionen 
Mark reduziren. 

— Die Ausführung des Donau⸗ 
O der⸗Kanals ſcheint wieder einen Schritt 
vorwärts rücken zu wollen. Die franzöſiſche 
Firma Hallier ſtrebt die Konzeſſion für die Er⸗ 
bauung des Kanals auf öſterreichiſchem Gebiet 
an. In der neueſten Zeit wird nun auch die 
Bildung eines Konſortiums, welches die 
Finanzlrung des Unternehmens in die Hand 
nehmen ſoll, lebhafter als bisher betrieben. 
— . —— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im Lager der Jungczechen iſt eine offene 
Spaltung eingetreten. Die extreme Gruppe 
hat ſich losgelöſt, ſie bekennt ſich rundweg zur 
Omladina und eröffnet einen entſchiedenen 
Kampf auf der ganzen Linie gegen die angeblich 


allzu opportuniſtiſche bisherige Jungczechen⸗ 
Partei. 
Der Peſter Korreſpondent der „Frankf. 


Zeitung“ erfährt aus guter Quelle über die 
Audienz Wekerles beim Kaiſer, daß dieſer dem 
Miniſter geſtattet habe, an der Beerdigung 
Koſſuths theilzunehmen. Der König habe auch 
das Verhalten Wekerles in der Fahnenfrage 
gebilligt und ſeinen Beſuch in Budapeſt für 
Mitte April, in Ausſicht geſtellt. — Der ſozial⸗ 
demokratiſche Parteitag erklärte ſich vor der Ab⸗ 
ſtimmung über die Reſolution auf einen Antrag 
der czechiſchen Delegirten für das Prinzip des 
eventuellen Generalſtreiks, und nahm die Reſo⸗ 
lutionen Adlers an, die Arbeiterſchaft weiſe die 
von der Regierung vorgeſchlagene Wahlreform 
zurück und erkläre, die Wahlreform mit allen 
Mitteln auch mit Maſſenſtreiks anzuſtreben. Er 
nahm ferner den Zuſatzantrag Adlers an, die 
Bergarbeiter Oeſterreichs mit allen Mitteln zu 
unterſtützen, ſobald dieſelben den Zeitpunkt des 
Kampfes für den Achtſtunden⸗ Arbeitstag ges 
kommen erachten. Der weitere Zuſatzantrag, 
bei eventuellem Maſſenſtreik die Zahlung der 
Wohnungsmiethe zu verweigern, wurde mit 
große Majorität abgelehnt. — Nachdem den 
Reſerveoffizieren vom Korpskommando unter⸗ 
ſagt worden, Koſſuths Leichenfeier in Uniform 
beizuwohnen, beſchloß geſtern eine Verſammlung 
von Reſerveoffizieren, an der Leichenfeier korpora⸗ 
tiv theilzunehmen und ſich durch beſondere Ab⸗ 
zeichen kenntlich zu machen. Der Beſchluß er⸗ 
regt in militäriſchen Kreiſen großes Aufſehen. 
Es verlautet, daß, um die Ausführung dieſes 
Beſchluſſes zu verhindern, ſämmtliche Reſerve⸗ 
offiziere am Tage der Leichenfeier in den Ka⸗ 
ſernen konſignirt werden ſollen. 
Schweiz. 

Der Ständerath hat das Anarchiſtengeſetz, 
welches den verbrecheriſchen Gebrauch von 
Sprengſtoffen und die anarchiſtiſche Propaganda 
mit ſchweren Strafen bedroht, einſtimmig an⸗ 
genommen. Der Bundesrath Ruffy verlas in 
feiner Rede eine Stelle aus der „anarchiſtiſchen 


Kriegs wiſſenſchaft“ von Johannes Moſt, worin 
Moſt betonte, daß in der Schweiz jeder waffen⸗ 
fähige Bürger zu Hauſe ein Gewehr beſitze. 
Darum wäre in der Schweiz die Anarchie 
verhältnißmäßig am leichteſten einzuführen. 
Ruffy machte ferner die Mittheilung von einem 
großen Fund von Dynamitpatronen, den die 
Lauſanner Polizei hinter einem Felſen ſchon 
vor einiger Zeit gethan habe. 
Italien. 
Anläßlich der bevorſtehenden Eröffnung des 
internationalen mediziniſchen Kongreſſes hat 
der Bürgermeiſter von Rom an die Bürger 


der Stadt ein Manifeſt gerichtet, in welchem 


es heißt: Hier, wo die römiſche Kultur der 
ganzen Welt Geſetze für das private und 
öffentliche Wohl gab, leuchtet jetzt wieder mit 
neuer, alle Völker umfaſſender Brüderlichkeit 
das Licht des Gedankens und beſtrahlt mit 


freierer Kraft das gebeſſerte Geſchick der Menſch⸗ 


heit. Die Vertretung der Bürgerſchaft ent⸗ 
bietet als Dolmetſch eurer Gefühle den erlauchten 
Gäſten herzlichen Gruß und fordert euch auf, 
ſie feſtlich zu empfangen. Es werde durch euch 
für ſie alle zur dankbaren Erinnerung das alte 
Motto: Roma communis patria. 

Der elfte mediziniſche Kongreß wurde am 
Donnerstag früh im Conſtanzitheater in Rom 
eröffnet. Das Königspaar traf um 10 Uhr 
im reich geſchmückten Theater ein. Alle Mi⸗ 
niſter, das diplomatiſche Korps, die höheren 
Staatsbeamten, Vertreter des Parlaments und 
des Stadtrathes, und tauſende von Mitgliedern 
des Kongreſſes waren anweſend. Nachdem das 
Königspaar lebhaft begrüßt auf dem Throne 
Platz genommen, hielt Miniſterpräſident Crispi 
eine begeiſtert aufgenommene Begrüßungsrede. 
Sodann ſprach der Unterrichtsminiſter Baccelli 
in lateiniſcher Sprache, der Bürgermeiſter 
Ruspoli Namens der Stadt, Geheimrath 
Virchow, welcher das Königspaar in italieniſcher 
Sprache Namens des vorigen Kongreſſes be⸗ 
begrüßte und ſchließlich die offiziellen Delegirten 
Namens ihrer Regierungen. Auf Antrag des 
Profeſſors Virchow wurde der gegenwärtige 
Vorſtand des Organiſations⸗ Komitees als 
definitives Bureau gewählt, Baccelli wurde 
durch Zuruf zum Präſidenten ernannt und er⸗ 
klärte den Kongreß für eröffnet. Zum Schluß 
wurden alle ausländiſchen Delegirten dem 
Königspaar vorgeſtellt. Die mit dem mediziniſchen 
Kongreß verbundene Ausſtellung für Medizin 
und Hygiene wird zahlreich beſucht. Deutſch⸗ 
land nimmt in der Ausſtellung den erſten 
Platz ein, namentlich werden die Modelle von 
Militärhospitälern ſehr bemerkt. Der General⸗ 
ſtabsarzt des preußiſchen Heeres von Kohler 
iſt eingetroffen. — Bereits vor der für die 
Leichenfeier Koſſuth's in Turin feſtgeſetzten 
Stunde waren die Straßen und die Balkone 
der Häuſer vom Publikum dicht beſetzt. Um 
9 Uhr Vormittags hielt der Paſtor Peyrot in 
der proteſtantiſchen Kirche die Gedächtnißrede. 
Um 10 Uhr war die Trauerfeierlichkeit be⸗ 
beendet. Den Leichenkondukt eröffnete ein Zug 
Karabinieri mit der ſtädtiſchen Kapelle; die 
Schnüre des Leichenwagens hielten der Bürger⸗ 
meiſter von Turin, der General Türr, der 
Vize⸗Bürgermeiſter von Budapeſt Markus und 
der Abgeordnete Rohonczy als Vertreter des 
ungariſchen Reichstags. Am Bahnhof wurde 
der Sarg in dem daſelbſt errichteten Trauer⸗ 
zelt aufgeſtellt. Alsdann übergab der Bürger⸗ 
meiſter von Turin die Leiche dem Vize⸗Bürger⸗ 
meiſter von Peſt. Nach Beendigung dieſer 
Zeremonie ging ein Sonderzug mit den 
parlamentariſchen, ſtädtiſchen und fonftigen Ab: 
ordnungen, die vorher noch einen Kranz an 
der Statue Victor Emanuel's niedergelegt 
hatten, nach Budapeſt ab, dem einige Minuten 
ſpäter ein zweiter Sonderzug mit der Leiche, 
dem Sohn und den Verwandten Koſſuth's 
folgte. 

Großbritannien. 

Die „Birmingham Poſt“ meldet, es ſeien 
wichtige Geheimniſſe über die Vertheidigung 
von Gibraltar an die franzöſiſche Regierung 
ausgeliefert worden. Eine ſtrenge Unterſuchung 


ſtehe bevor. 
Rußland. 

Das Finanzminiſterium hat das Projekt 
ausgearbeitet, wonach Schmugglerwaare nicht 
mehr konfiszirt, ſondern der Geldwerth der⸗ 
ſelben eingetrieben werden ſoll. Das Juſtiz⸗ 
miniſterium, dem dieſes Projekt zur Begut⸗ 
achtung vorlag, hat ſich dahin ausgeſprochen, 
daß es ſich empfehlen würde, dieſelbe Maßregel 
auch bezüglich der heimlichen Ausfuhr von 
Waaren anzuwenden. — Wie aus Warſchau 
gemeldet wird, iſt am Mittwoch im Kohlen⸗ 
bergwerk Koscelew, Gouvernement Petrikau, 
ein Kohlenſchacht eingeſtürzt; bisher wurden elf 
verſtümmelte Leichen hervorgezogen. Eine 
größere Anzahl von Bergleute wurde ſchwer 
verletzt. 

Amerika. 

Ueber die Lage in Rio liegt aus der bra⸗ 
ſilianiſchen Hauptſtadt folgende Nachricht vor: 
Die vergangene Woche wurde ausgefüllt von 
Salutfeuern und Truppenſchauen. Die meiſten 
Truppen der Regierung ſind nach dem Süden 
gegangen. Alle ausländiſchen Kriegsſchiffe ſind 
aus dem Hafen fortgeſegelt. Die Regierung 


hat 12000 Mann in Itarare und noch meht 
in Sao Paulo. Die Geſchäfſte heben ſich. 

Es wird viel darüber geredet, daß ein portu⸗ 
gieſiſches Kriegsſchiff dem Admiral da Gama 
ein Aſyl gewährt hat. Indeſſen wird es des⸗ un 
halb kaum zu ernſtlichen Zwiſtigkeiten kommen, 
Die Polizei hat keine Ausländer von irgend 
welcher Bedeutung verhaftet. Einige Gefangene 
find jedoch erſchoſſen worden. Die amerikani⸗ 
ſchen Offiziere und Seeleute, die ſich an Bord 
des „Nictheroy“ befanden, find faſt alle von 
hier fort. Es herrſcht in Rio de Janeiro auch 
jetzt noch der Belagerungszuſtand. Wo ſich der 
„Aquidaban“ befindet, iſt unbekannt. Die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten iſt entſchloſſen, d 
bei ihrer Politik der Nichteinmiſchung in Bra⸗ 
ſilien zu verharren. Sie wird ſich deshalb 
nicht, wie einige andere Mächte beabſichtigen, 
für die braſilianiſchen Inſurgenten verwenden. 
rr ü ͤ f 


Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. März. Das An⸗ 
ſiedelungsgut Brachlin iſt ſchon in Parzellen aufge 
theilt. Außer hieſigen Koloniſten haben ſich viele zu⸗ 
gewanderte, ſo einige auch aus Rußland, angeſiedelt. 
Als Gemeinde Eigenthum iſt ein Gaſthof aufgebaut, 
außerdem hat die neue Gemeinde noch mehrere Hektar #9 
Gemeindeland. 2 

Von der Schwetz⸗Tucheler Grenze, 28. März, 
Wie groß der Aberglaube noch iſt, beweiſt nach⸗ 
ſtehender Fall. Eine Käthnerfrau in B. leidet ſchon 
längere Zeit an geſchwollenen Füßen, und dieſe Ge⸗ 
ſchwulſt verbreitete ſich immer mehr, fo daß die Frau 
auf das Krankenlager geworfen wurde. Die kranke 9 
Frau, welche faſt nicht mehr gehen konnte, ließ ſich 
von abergläubiſchen Leuten Tagen, fie müſſe in der 
Oſternacht an ein fließendes Gewäſſer gehen und dort 
von 11—12 Uhr entkleidet bis an die Knie im Waſſer 
ſtehen. Die Frau hat ſich nunmehr eine ſo furchtbare 
Erkältung zugezogen, daß an eine Beſſerung kaum noch 
zu denken iſt. 9 

Berent, 28. März. Die hieſige Schmiedefachſchule 
entwickelt ſich ſehr gut. Mit 7 Schülern wurde die? 
ſelbe eröffnet und heute nehmen 17 Schüler an dem 
Kurſus für den Hufbeſchlag Theil. Auch aus der Fe 
Nachbarſtadt Schöneck betheiligen ſich 2 Schmiede⸗ 
geſellen am Unterricht. Der Nachtrag zum Innungs⸗ 
Statut der Schmiedeinnung, wonach der Beſuch der 
Fachſchule für ſämmtliche Lehrlinge der Innungs⸗ 
mitglieder im letzten Lehrjahre zu einem obligatoriſchen 
gemacht wird, hat nunmehr die Beſtätigung des Be⸗ 
zirks⸗Ausſchuſſes erhalten. * 

Danzig, 29. März. Die geſtern Nachmittag im 
Stadtverordnetenſaale des Rathhauſes unter Vorſi 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler abgehaltene 
Konferenz über das hieſige Freibezirksprojekt währte 
etwas über 2 Stunden. Die Verhandlungen 


ganz kurzer Zeit ſtanden denn auch die beiden Re⸗ 
gimenter auf dem Kohlenmarkt reſp. Heumarkt feld 
marſchmäßig bereit und rückten nach dem großen 
Exerzierplatz aus, woſelbſt eine Felddienſtübung vor 
genommen wurde. 
Danzig, 29. März. Geſtern Abend fand im 
Café Nötzel in Petershagen eine Verſammlung des 
hieſigen deutſch⸗ſozialen Vereins ftatt, in welcher der 
antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Herr Liebermann 
v. Sonnenberg einen Vortrag hielt. Während des 
Vortrages wurden Zettel folgenden Inhaltes vertheilt: 
„Heil zuvor! Freunde der deutſch⸗ſozialen antt⸗ 
ſemitiſchen Sache, fördert unſere Sache durch Beitritt 
zum deutſch⸗ſozialen Verein zu Danzig. Der Name 
en nicht in die Oeffentlichkeit“ 
b J 
Königsberg, 28. März. Der Erfinder der 
Stahlfeder war ein Königsberger, und zwar der ver⸗ 
ſtorbene hieſige Lehrer Buͤrgers. Er gab im Jahre 
1808 der Welt die erſte Kunde im Intelligenzblat 
der Stadt, daß er „Federſchnäbel“ (ſo nannte Bürgers 
die Federn) aus Metall anfertige. Dies kam all?“ 
mählig zur Kenntniß des Herrn Perry in Birmingham, 
der 1830 auf „Stahlfedern“ ein Patent nahm, und 
ſich ſo, wie es häufig mit den deutſchen Erfindungen 
zu geſchehen pflegt, die Erfindung Bürgers zu Nutzen 
machte. Perry wurde Millionär und Bürgers — 
ſtarb im Armenhauſe. 
Stallupönen, 26. März. Am Gründonnerftage 
förderte Herr Wachtmeiſter Graffunder von der hieſigen 
3. Eskadron in der ſog. „Padugnis“ bei Bareiſch⸗ 
kehmen bei der Hechtjagd den mächtigen Schädel eines 
vorſintfluthlichen Thieres zu Tage, welcher in allen 
Theilen noch ziemlich gut erhalten war. Die Schneider 
und Eckzähne waren bereits fort; dafür aber befanden, 
ſich noch unverſehrt alle Backenzähne, welche dem An 
greifen mit den Händen großen Widerſtand entgegen? 
ſetzten. Der Finder gedenkt dieſen Fund der Alter“ 
thumsgeſellſchaft „Pruſſia“ einzuſenden. 
Lyck, 28. März. Am zweiten Oſterfeiertage er⸗ 
ſchoß ſich der in Boitkowen angeſtellte Lehrer Les“ 
einski. Er ſtand im Alter von 25 Jahren und hatte 
ſich für dieſes Jahr zur zweiten Prüfung vermerken 
laſſen, mußte aber ſchließlich zurücktreten. Man nimmt 
deshald an, daß die Scham hierüber ihn zum Selbft* 
morde getrieben hat. f 
Bromberg, 28. März. Die Taktik der Antiſe 
miten iſt überall die gleiche. Ueberall bemüht man 
ſich, den antiſemitiſchen Vereinen durch Verbreitung 
von Flugblättern Mitglieder zuzuführen, und überall“ 
wird ſtetig agitirt. So auch in unſerer Gegend. Seit 
der Bromberger deutſch ſoziale Verein beſteht, iſt die 
Agitation durch Verbreitung von Flugblättern viel 
größer geworden. Einen ungemein erheiternden Ein⸗⸗ 
druck muß es jedoch machen, wenn jetzt, wie es im 
Kreiſe Bromberg thatſächlich geſchehen iſt, von der! 
letzten Reichstagswahl her übrig gebliebene Flugblätter 
verbreitet werden, die die deutſchen Frauen ermahnen, 
ihre Männer zur Wahl von echt deutſchen Abgeord« I 
neten zu veranlaſſen ze. Da hätten die nationalen 
Deutſchſozialen doch beinahe beſſer gehandelt, wenn 
ſie dieſe Flugblätter bis zur nächſten Reichstagswahl 
aufbewahrt hätten, da wären ſie entſchieden beſſer zur 
Geltung gekommen. Li 
Gneſen, 27. März. Ein ſchwerer Unfall ereignete 
ſich in dem Nachbarſtädtchen Kletzto. Am erſten 
Feiertage begab ſich der dortige Arbeiter Dreza zu 


werden. 


1 arofen, 29. März. Die Stadt Poſen hat, wie 
0 einer Mittheilung in der geſtrigen Stadtver⸗ 
nrdnetenſitzung hervorgeht, ſeit dem vorigen Jahr 
2 rund 100 Einwohner abgenommen. Die Steuer⸗ 
kraft iſt um nicht weniger als 10000 ME. geſunken. 
zn ſieht auch aus dieſen Zahlen wieder, wie ſtark 
Per grau nach den Vororten geweſen ift. 

bon ich werſenz, 28. März In dem zwei Kilometer 
m 112 belegenen Dorfe Gortatowo⸗Abbau brannten 
5 281 Vormittag zwei Wohnhäuſer mit Scheunen, 
Das irthen Franz Kowiak und Fuchs gehörig, nieder. 
jährt euer wur durch die Unvorſichtigteit eines fünf⸗ 
rigen Knaben, der mit Streichhölzern geſpielt hatte, 
gerdonden. An den Löſcharbeiten betheiligte ſich in 
Aerborragender Weiſe die Schwerſenzer Feuerwehr. 


N Lokales. 
Thorn, 30. März. 


— [Perſonalien.] Es find ernannt 
den: Der diätariſche Kaſſengehülfe Abraham 
dem Amtsgerichte in Thorn zum Aſſiſtenten 
dei dem Amtsgerichte in Kulmſee und der 
ar Leipholz in Thorn zum diätariſchen 
Naſſengehülfen bei dem Amtsgericht. 5 
„ — [Zum Kaiſermanöver.] Auch 
die diesjährigen Kaiſermanöver find große 
wouaks in Ausſicht genommen; jedoch hat 
Kaiſer befohlen, daß bei Auswahl der 
uaks die Rückſichten auf die Geſundheits⸗ 
liniſſe in den Vordergrund zu treten 
Der Platz an ſich ſowie ſeine Um⸗ 
ungen dürfen keine unmittelbar geſundheits⸗ 
ährliche Eigenſchaft beſitzen, und es muß 
tes Waſſer in ausreichender Menge vorhanden 
aus nächſter Nähe zu beſchaffen ſein. 
[Die Uebungsreiſe des großen 
wWeneralſtabes! wird ſich in dieſem Jahre 
zund Weſtpreußen unter Leitung des General⸗ 
chefs Graf Schlieffen bewegen. An derſelben 
en die meiſten Offiziere des großen General⸗ 
des ſowie einige höhere Intendanturbeamte 
Die Reiſe erfolgt zur eigenen Belehrung 
Uebung, und es ſind die allgemeinen geo⸗ 
hiſchen und ſtrategiſchen Beziehungen zu er⸗ 


— [Ueber den Gang des Holz: 
dels] auf den inneren ruſſiſchen Märkten 
offiziell folgendes gemeldet: In den 
s der Wolga und Kuma haben ſich die 
naungen für die Lieferung des Holzmaterials 
den Wäldern etwas gebeſſert, und es haben 
bedeutende Geſchäftsabſchlüſſe, vorzugs⸗ 
in Schwellen ſtattgefunden. In den 
; der Dwina und des Meſen befinden 
reits große Holzmengen in Erwartung 
Aufganges der Flüſſe an den Flößſtellen. 
auf den Holzſägemühlen befindlichen Vor: 
he ſind faſt ganz ins Ausland verkauft, und 
den bereits jetzt erhaltenen Aufträgen zu 
heilen werden die Holzſägemühlen in dieſer 
\ mpagne ſehr erfolgreich arbeiten. Weniger 
befriedigend läßt ſich das Holjgeſchäft im 
> tralen und ſüdlichen Rußland an. In den 
95 dige daten liegen noch ſoviel vorjährige Vor⸗ 
* the, daß dieſe auf die diesjährige Waare 
5 empfindlich drücken müſſen; im Dniepr⸗Gebiet 
l en leidet der Holzhandel in Folge der 
=. egeloſigkeit, fo daß das Angebot ungenügend 
Heibt. Im Weichſelgebiet macht ſich die 
Schneeloſigkeit gleichfalls für die Holzzufuhr 
lehr fühlbar, wenn auch hier die hohen Holz⸗ 
preiſe die Schwierigkeiten der Zuſtellung 
Ä einigermaßen überwinden helfen, fo daß der 
Handel lebhaft geht. Nichts deſtoweniger iſt zu 
erwarten, daß ſich die Menge des auf Weichſel 
und Niemen zur Verflößung gelangenden 
Holzes ſtark vermindern wird, ſo daß bei 
aner guten Nachfrage aus dem Auslande hier 
eim weiteres Anziehen der Preiſe möglich 
erſcheint. 
E [Bie polniſchen Volksleſe⸗ 
dirkel] in Weſipreußen werden, wie die 
Gazeta Gdanska“ mittheilt, neuerdings wieder 
beunruhigt, indem bei den Bibliothekaren durch 
Meamte Reviſionen nach verbotenen Büchern 
abgehalten werden. 
1 [Militär ⸗Eiſenbahnwagen⸗ 
Zählung.] Außer der am 1. April ſtatt⸗ 
5 enden Zählung der Güterwagen wird am 
Montag, den 2. April, Nachmittags 2 Uhr 
eine Zählung der Militärwagen aller deutſchen 


1 Le nebſt Wohnung von ſofort zu 
2 aden vermiethen. |. e 
— K. Schultz, Neuſtäbt. Markt 18. 


4 Immer nebſt Zubehör find Heiliger 
7 geiſtſtraße 18 2 Tr. von ſof. oder 

a til zu vermiethen. Zu erfragen bei 
7 & Rosenthal & Co., Hutgeichäft. 


I Ganzen zu vermiethen Neuft. Markt 12. 


auerſtr. 171: e 


Lagerraum od. Comptoir für 40 Thaler 
BU berm. Zu erfragen Breiteſtr. 14. 


N Au Mittelmohnung 3. v. Wolf, Hundegafie 7. 


” ehrere kleine Wohnungen zu ver⸗ 
A miethen Culmerstrasse 15. 


in Zimmer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Mödl. 


möbl. 
gelaß 


2 Wohnungen, 
jed u mit ſämmtl. Zubehör, 4 
vermiethen Mauerſtr. 56. 


L. Casprowitz, Kl.-Mocker, Schützſtr.3 
? - Die 3 Trp. hoch belegene, aus 5 Zim. 
Tremdliche Wohnung, geheilt oder ien] 2 Entrees, age und Zubehör beftehende 


iſt verſetzungshalber zum 1. A 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
Ein möblirtes Zim. Tüchmacherſtr. 20 b. ſof. 


2 grosse Zimmern. Küche (parterre) 


Bine, zu verm. Gerberfir. 13/5 1 Cr. I p. l. April zu verm. 


Bahnen, welche ſich auf den Stationen, Anſchluß⸗ 
geleiſen, in den Zügen und in den Werkſtätten 
befinden, erfolgen. 

— [Die öſterreichiſchen Vereins⸗ 
thaler] werden, wie uns von der hieſigen 
Reichs bankhauptſtelle mitgetheilt wird, nach wie 
vor auch bei den ſtaatlichen Kaſſen in Zahlung 
genommen. Unſere geſtrige gegentheilige 
Nachricht, die wir einer auswärtigen Zeitung 
entnommen hatten, iſt demnach unrichtig. 

— [Billigere Beförderung des 
Reiſegepäcks.] Zu der geſtern unter dieſer 
Spitzmarke gebrachter Meldung wird uns mit⸗ 
getheilt, daß die Neuerung ſich darauf beſchränkt, 
daß überſchießende Pfennige nicht wie bisher 
auf 10 Pf., ſondern auf 5 Pf. abgerundet 
werden. Alles Uebrige bleibt beim alten. 

— [Liebermann von Sonnen: 
berg], der zur Zeit eine Agitationsreiſe in 
unſerer Provinz unternimmt, hat ſich vor 
einigen Tagen in Wiesbaden in einer antiſe⸗ 
mitiſchen Verſammlung hören laſſen. Dabei 
iſt ihm aber das Unglück paſſirt, daß man ſich 
in Wiesbaden ſeiner Vergangenheit etwas 
deutlicher erinnert hat. In einem Wiesbadener 
Blatt ſind alle diejenigen Geſchäfteleute, „die 
vor etwa 25 Jahren an den damaligen Haupt⸗ 
mann Liebermann von Sonnenberg ihr ſchweres 
Geld verloren haben“ — bei welcher Gelegen⸗ 
heit der „Verein zum Schutz gegen ſchädliches 
Kreditgeben“ gegründet wurde — zu einer Zu⸗ 
ſammenkunft eingeladen worden. Liebermann 
von Sonnenberg hat in ſeiner Verſammlung 
den Eindruck dieſer Veröffentlichung damit ab: 
zuſchwächen verſucht, daß er vor 25 Jahren 
gar nicht in Wiesbaden geweſen ſei. Dem 
gegenüber iſt aber nach der „Freiſ. Zig.“ feſt⸗ 
geſtellt worden, daß er allerdings nicht vor 
25 Jahren, wohl aber vor 23 Jahren in 
Wiesbaden war. 

— [Der Radfahrerverein „Vor⸗ 
wärts“] hatte zu geſtern Abend eine Ge⸗ 
neralverſammlung anberaumt, zu welcher der 
größere Theil der Mitglieder erſchienen war. 
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vor: 
ſitzenden wurden folgende Punkte erledigt: Als 
Vereinsmütze für die nächſte Zeit iſt das Renn- 
cap in blau feſtgeſetzt. Es werden jetzt regel⸗ 
mäßige Monatsſitzungen ſtattfinden und zwar 
jeden Donnerſtag nach dem Erſten, an den 
übrigen Donnerſtagen findet bei Arenz geſellige 
Zuſammen kunft ſtatt. Für dieſe Fahrſaiſon 
werden auch die Vereinsausfahrten prämiirt 
und zwar geſchieht dieſe Prämiirung nach der 
Anzahl der Ausfahrten der einzelnen Mit⸗ 
glieder; hierdurch hofft man das Vereinsinter⸗ 
eſſe anzuregen. Wie im vorigen Jahre, ſo 
findet auch in dieſem ein Vereinsrennen auf 
der Liſſomitzer Chauſſee entweder Ende Mai 
oder Anfang Juni ſtatt. Auf Antrag der 
Mehrzahl der Mitglieder wird beſchloſſen, aus 
dem Gau 25 (Poſen) auszuſcheiden und dem 
Gau 19 (Danzig) beizutreten. — Die Sitzung 
wurde um 11½ Uhr geſchloſſen und folgte 
darauf noch ein gemüthliches Beiſammenſein. 
[Der Verein gegen Haus: 
bettelei] hielt geſtern Abend im Seſſions⸗ 
zimmer des jüdiſchen Gemeindehauſes ſeine 
Generalverſammlung ab. Der Rechenſchafts⸗ 
bericht pro 1893 ergab eine Einnahme an 
regelmäßigen Beiträgen von 1380 Mk. und an 
außergewöhnlichen Spenden und Zuſchüſſen 
330 Mk. Verausgabt wurden an Arme 
1456 Mk.; es verblieb ein Kaſſenbeſtand von 
466 Mk. Nachdem dem Kaſſenführer Decharge 
ertheilt worden war, wurde die Reviſions⸗ 
kommiſſion wiedergewählt und beſchloſſen, in 
Zukunft nur alle 3 Jahre eine General⸗ 
verſammlung abzuhalten. 

— [BViktoria⸗Theater.] Die geſtrige 
Vorſtellung „Der kleine Herzog“ mußte aus⸗ 
fallen, weil, wie uns die Direktion mittheilt, 
ſich das Befinden der Frau Direktor Huvart, 
welche ſeit mehreren Tagen leidend war, im 
letzten Augenblick verſchlimmerte; aber auch 
ohne dieſen Zwiſchenfall würde die Vorſtellung 
wohl kaum ſtattgefunden haben, denn zu der⸗ 
ſelben hatten ſich nur etwa 20 Perſonen ein⸗ 
gefunden. Wir bedauern dieſen ſchwachen 
Beſuch, können aber nicht umhin, der Direktion 
die Schuld daran ſelbſt zuzumeſſen, denn im 
Gegenſatz zu den recht guten Aufführungen im 
Beginn der vorigen Woche erhoben ſich die 
Vorſtellungen an den Feiertagen, an denen der 
größte Theil des Publikums die Opern⸗ 
aufführungen zum erſten Male befuchte, kaum 


Hoehle. 


1 zu verm. 


Wohnun ern auch 
vermiethen 


pril zu verm. 


mmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 
ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


M. Chlebowski. 


Möbelverkauf. 
Kleines 1 . 15 Mi 
5 Tu. Fim m. Bub. gehörigen Seſſeln und Tiſch, 1 Spiegel, 
Wohnungen or vile zu dern. En stifänußt, 1Vild. 2 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6. 


— . . ——— 
Zimm., Küche, Kammer, Keller billig 
Mocker, Bergſtraße 55 


———————— —ů — —ů—ůůů — —] 

Ein möbl. Varterrezimmer 
iſt ſof. an 1—2 Herren 3. v. Bäckerſtr. 13. 
bl. Zimmer, mit od ohne Beköſtig. 

fof. billig zu verm. Eliſabethſtr. 6, 11. 
ei. 2 parterre iſt ein möblirtes 
Vorderzimmer, evt. auch mit Burſchen 
gelaß, ſofort zu vermiethen. 


über das Niveau der Mittelmäßigkeit. Hoffent⸗ 
lich wird die Direktion nun die Scharte wieder 
auszuwetzen ſuchen, was ihr um ſo leichter 
gelingen dürfte, als ſie über zum größten Theil 
recht gute Kräfte verfügt und die Orcheſter⸗ 
mufit von heute ab von der Kapelle des 
61. Infanterie⸗Regiments unter Mitwirkung 
des Herrn Muſikdirigenten Friedemann ausge⸗ 
führt wird. Heute Abend wird Lortzing's 
„Zar und Zimmermann“ mit Frl. Zdenka Korab 
als Marie gegeben; morgen, Sonnabend, iſt 
die letzte Kindervorſtellung: „Rothkäppchen“, 
dazu als beſondere Ueberraſchung für die Kleinen 
eine Gratis » Vertheilung von Geſchenken; 
Sonntag als letzte Sonntags⸗Vorſtellung „Die 
Zauberflöte“. 

—[Der Gymnafiaftenturnverein] 
unternahm geſtern unter Führung des Herrn 
Profeſſor Böthke eine Turnfahrt. Der Ab⸗ 
marſch erfolgte morgens um 9 Uhr und die 
Rückkehr per Bahn vom Bahnhof Weichſelthal 
aus Abends 6 Uhr. 

— [Mit dem Bau des Kanals] in 
der Mellienſtraße iſt jetzt begonnen worden. 
Die Straße wird daher auf die Dauer von 
5 Wochen für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 

— [Eingeführt) wurden heute zweiund⸗ 
neunzig Schweine. 

[Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 5 Grad R Wärme; Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll 3 Strich (steigend). 

— [Gefunden] ein Hundehalsband, ein 
Schlüſſel am Neuſtädt. Markt. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,92 Meter über Null (fallend). 
— EEEEEREEENEEEEEESESEEESEEEEEESESEBEEESESENESEESENSEEBENSENEEERTENDENEREEN. 


Kleine Chronik. 


* Erplofion. Aus Frankenſtein wird gemeldet: 
Ein furchtbarer Knall, der am Sonnabend in Reichen⸗ 
ſtein und Umgegend hörbar wurde, rief bei der Be⸗ 
völkerung die Befürchtung hervor, daß wieder eine 
Pulvermühle in die Luft geflogen ſei. Dieſe Be⸗ 
fürchiung hat ſich leider bewahrheitet. Eine in der 
Nähe von Frankenſtein liegende Pulvermühle iſt auf 
bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe explodirt. Leider 
ſind der Exploſion zwei Menſchenleben zum Opfer 
gefallen, während eine dritte Perſon ſchwer verletzt 
worden iſt. 

Eine Säbelaffäre, in der dem deutſchen 
Dichter Karl Heigel von öſterreichiſchen Offizieren übel 
mitgeſpielt wurde, wird aus Riva am Garda - See 
berichtet. Heigel ſaß in Geſellſchaft eines Wiener 
Herrn im großen Saale eines Wirthshauſes; an 
einem Nebentiſche ſaßen einige Offiziere von den 
kaiſerlichen Jägern, die in Riva in Garniſon liegen, 
und der Stationschef der Bahn Mori = Arco -Riva. 
Heigels Begleiter war ein wenig eingenickt und der 
Stationschef und die Offiziere machten ſich über den 
Schläfer luſtig. Als dieſer erwachte und merkte, daß 
die Offiziere ihn verſpotteten, ſagte er ſo laut, daß 
man es auch an den Nebentiſchen hören konnte, zu 
Heigel: „Herren, die einen alten Mann auslachen, 
können doch kaum als gebildet gelten, wenn ſie auch 
eine Uniform tragen“. Heigel nickte zuſtimmend. Da⸗ 
rauf trat der Bahnhofsinſpektor an ihn heran und 
verlangte in barſchem Tone, daß Heigel und ſein Be⸗ 
gleiter ſofort das Lokal verlaſſen ſollten. Statt jeder 
Antwort erhielt er eine ſchallende Ohrfeige. Nun 
entſpann ſich eine allgemeine Prügelei; die Offiziere 
zogen ihre Säbel und ſchlugen blindlings auf Heigel 
und ſeinen Begleiter los. Der Dichter erhielt zwei 
ſchwere Stichwunden am Kopfe und am Arm und 
ſank blutüberſtrömt zu Boden. Hätte der zufällig 
anweſende Kapellmeiſter Brunelli nicht mit ſeinem 
Stocke den Säbelhieb eines Offiziers parirt, ſo wäre 
Heigel getödtet worden. Die ganze Bürgerſchaft von 
Riva befindet ſich ob dieſes Vorfalls in ungeheurer 
Aufregung; die Offiziere wären beim Verlaſſen des 
Lokals von der Menge faſt gelyncht worden, wenn 
nicht die Polizei zu ihrem Schutze herbeigeeilt wäre. 
Die augeſehenſten Einwohner von Riva haben Tags 
darauf ihre Karten bei Heigel abgegeben, und der 
Bürgermeiſter hat ihm einen Beſuch abgeſtattet und 
ihm ſein lebhaftes Bedauern wegen des Geſchehenen 
ausgedrückt. Der Bahnhofsinſpektor iſt vorläufig 
vom Amte ſuspendirt worden und hat eine Urlaubs 
reife angetreten; gegen die Offiziere wird kriegs, 
gerichtlich eingeſchritten werden. Der Vorfall hat 
noch ein blutiges Nachſpiel gehabt; wie nämlich aus 
Trient berichtet wird, hat dort dieſer Tage in der 
Rocca Kaſerne zwiſchen einem Oberleutnant 
und einem Hauptmann ein Säbelduell ſtattgefunden, 
in welchem beide Offiziere verwundet wurden. Anlaß 
dazu ſollen mißbilligende Aeußerungen des Hauptmanns 
über das Benehmen des Oberleutnants in der Heigel 
Affäre gegeben haben. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsverg, 30. März 
(v. Portatius u. Grothe) 
Unverändert. 


Loco cont. Boer 49,50 Bf., —,— Gd. 


nicht conting. 70er 29,75. 29,25 —— 

März ( A 
® 

Lieben 


unmdbl, Zimmer zu 
Neuſtädt. Markt 12. 


zu verkaufen 


Verkauf 


Plonski. 


2 
Sie 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
aschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmileh-neife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Kinderwagen 
Tuch macherſtr. 


Brenn- und Nutzholz- 


2 
in Forſt Neuhof bei Steinau Wypr. täglich 
Vor- u. Nachmittag durch Förſter Thiele. 


Telegraphiſche 


Börſen⸗Depe 
Berlin, 30. 1 85 er. 


Fonds: ſchwächer. 29.3.94 
Ruſſiſche Banknoten « 219,70] 220,10 
Warſchau 8 Tage 218,65] 218.85 
Preuß. 3% Conſols 87,90 87,90 
Preuß. 3½% Conſols 101,50 101,50 

reuß. 26 Conſols PER 107,50] 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,10 67,15 
do. Liquid. Pfandbriefe 64,85] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. N. 97,50] 97,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 194,20] 193,80 

Oeſterr. Banknoten 163,900 163,75 

Weizen: Mai 140,50 142,00 

Juli 142,50 143,00 

Loco in New⸗Nork 63/8 64% 

Roggen: loco 117.00 118,00 
Mai 122,50 124,25 

Juni 123,50 125,25 

3 Juli 124,50] 126,25 
Nüböl: April⸗Mai 42,50 43,30 
Oktober 43,80 44,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,30] 50,10 
do. mit 70 M. do. „600 30,40 

März 70er 35,20] 35,10 


Wechſel⸗Disk 1 55 8 5 27 Zinsfuß 5 euiſch 
⸗Diskon e, Lombard⸗Zinsfu r deutſche 
Staats⸗Anl. 317,8 o, für andere Effekten 4%. 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. März. Der Botſchafter⸗ 
wechſel wird ſich erſt gegen Ende April voll ⸗ 
ziehen. Eine gemiſchte Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten Berlins 
beſchloß, den Magiſtrat aufzufordern, Fühlung 
zu nehmen mit der Reichs⸗ und Staatsregierung 
betreffs Abhaltung einer deutſch⸗nationalen Aus⸗ 
ſtellung in Berlin 1896 oder 1897. 

Wien, 29. März. Der Kaiſer verlieh 
dem Präſidenten Carnot das Großkreuz des 
Stephan⸗Ordens. — In der Nachmittagsſitzung 
des ſozialdemokratiſchen Parteitages, theilte der 
Delegirte Jäger mit, daß heute Abend die 
Währinger Gasarbeiter wegen Entlaſſung eines 
Arbeiters, welcher bereits 17 Jahre beſchäftigt 
war, in den Strike eingetreten. Die übrigen 
Gasarbeiter Wiens dürften ſich dem Strike an⸗ 
ſchließen. 

Brüſſel, 29. März. Der König hat 
geſtern dem ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Beernaert einen 1½ſtündigen Beſuch gemacht 
und zwar kurz vor der Vereidigung des Nach⸗ 
folgers Beernaerts. Wie verlautet, ſoll der 
König ſein Bedauern darüber ausgedrückt haben, 
daß Beernaert ſeine Entlaſſung gegeben habe. 
Später zeichnete der König auch den neuen 
Miniſterpräſidenten durch einen Beſuch aus. 
— Geſtern wurden einige Leichen der vor 
einigen Jahren in Andrelues umgekommenen 
Grubenarbeiter geborgen. Die Ueberführung 
nach dem Kirchhofe hat einen tiefen Eindruck 
hervorgerufen. 


Telephoniſcher Spezialgienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 30. März. 


Abbazia. Kaiſer Franz Joſeph verab⸗ 
ſchiedete ſich geſtern Abend 9 Uhr von dem 
deutſchen Kaiſerpaare; der Abſchied war ebenſo 
herzlich wie die Begrüßung. Kaiſer Wilhelm 
foll dem öſterreichiſchen Kaiſer in etwa vierzehn 
Tagen einen Gegenbeſuch machen. Dem Kom: 
mandanten des „Schulſchiffes „Moltke“ wurde 
der öſterreichiſche Kronenorden zweiter Klaſſe 
verliehen. 

Wien. Der angekündigte Streik der Gas⸗ 
arbeiter iſt ausgebrochen, die bisher verſuchten 
Vermittelungen waren erfolglos. Es werden 
Ruheſtörungen befürchtet, die Truppen ſind in 
den Kaſernen konſignirt. 

Paris. In dem Cafs Saint Germain 
in der Nähe des Louvre fand geſtern Abend 
eine fürchterliche Exploſion ſtatt, durch welche 
ſämmtliche Fenſterſcheiben zerſtört wurden. Drei 
Perſonen ſind ſchwer verletzt, auch der ſonſtige 
Schaden iſt recht bedeutend. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Seidenſtoffe 
von Elten & Keussen, Crofeld, 


alſo aus eriter Hand in jedem Maaß zu be . 
| iehen Schwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 

Muſtoffe, Sammte u. Plüſche jeder Art zu Fabrik⸗ 
Ran verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten 


ArEL& 
preiſen. 


mm m m 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


künstliche Zähne u. Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 

Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Oentiſt. 
Breiteftrafe 21. 
iii 

— Noch mm 
heilt das neue Naturheilverfahren wo jede 


andere Hilfe vergeblich. W. Klimas zewski, 
prakt. Arzt ꝛe, Bromberg, Schloßſtr. 2. 


Reisfuttermehl, 


von Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur waggonmeife. 
6. & O. Lüders, Dampfreismühle Hamburg. 


11, 3 Trp. 


Victoria⸗Theater. 


5 eſchäf ae er] DER" Heute: 
| Geſchäftsverlegung. N | Mit der 1 ee 


Mit dem heutigen Tag habe ich meine Buchbinderei, Papier⸗, 


— AU, AB» AEBAER — 


Nutzholzverkauf. 


Im Wege des ſchriftlichen Angebotes ſollen folgende Kiefernnutzholzquantitäten in 
der Thorner Stadtforit verkauft werden 
Loos 1. Barbarken Jagen 44: Nr. 1—500 ca. 480 Stück Kiefern mit ca. 230 fm. 
40 


7 1 
21 25 „ 1 „: „ 501-1048 „ 518 1 „ * „ 2 „ ib⸗ 2 1 ili f 0 N 3 . 
1 . a Cie Seen Faith er 100 £ Schreib und Zeichen⸗Materialhandlung aus der Beiligengeiiitrake I N zar un INMEEONE 
Pa „ „ 46: „ 326 * 57 „Bauholz nn 1 75 | Sonnabend r: 
„ 5. 1 „32,33: „ 38 „ Erlen. Nutzenden „ „ 10,12 „ Breitenſtraße No. 2 (Paſſage) ' Letzte Kindervorstellung | 
„ . Guttau 7 EN 1 cg. 400 Stück Kiefern⸗Bauholz ca. N * in das Haus des Juweliers Herrn Hartmann verlegt. Nach wie vor werde 5 zum kleinen Preiſe. NM 
1 5 ia € PER a RE 5 „ 100,00 „ ich beftrebt fein, gute Arbeit und Waaren in beſter Qualität meinen Gratisvertheilung allerliebſter Geſchenlk 

SH 


geehrten Auftraggebern und Kunden zu ihrer Zufriedenheit zu liefern. 


Herrmann Stein, Buchbindermeifter, 


Papier- und Schreibmaterialienhandlung. 


Das Märchen vom Nothkäppchen 
Sonntag: „Die Zauberflöte.“ 
Nur noch einige Vorstellungs 


Im Cireus. 


Sonnabend, den 31., 3 bis 6 


Ixtra-Reiten für Kinder auf pat . 


Eintritt frei. Reitkarten für Kinder 104 
Abends von 7 Uhr ab: 


Grosses Reitfest für Erwachsen 


Sonntag Nachmittag von 4 Uhr 0 
n 


Hotel Muſeum. 


Sonntag, den I. April: 


Großes Kappenfeſt mit Tat 


Bockbier vom Faß. 
Kappen in der Garderobe. 
Gallerie für Zuſchauer 15 Pf. 
9ꝗ——ĩ Anfang 6 Uhr. & 


Daſelbſt erhältein junger Burſcher 
16—17 Jahren Stelle als Hausmaf 


Kaufmänniſcher Vereiſ 
Montag, den 2. April, 

Abende 81, uhr N 
im Locale des Herrn Voss: 


eneral⸗Verſammlung 


Tagesordnung. 
1. Jahresbericht. 1 
2. Wahl des Vorſtandes und der Kal 

reviſoren. 
3. Mittheilung des Magiſtrats betreff 
die Krankenverſicherung der Handlung 

gehilfen und Lehrlinge. j 
Der Vorſtand. 


Volfsgartem 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion - Conce 


Eintritt frei Paul Schu 


[22 [2 7 [23 
Steinort (Windwurf) Weſtlicher Theil (über dem Berge): Sagen 
115. 117. 119. 120. 12271283 und 136. 
209 Stück Kiefern mit 171,83 fm. 
10 2 ( 5 ) Oeſtlicher Theil: Jagen 108. 110. 111. 112. 
131. 1328. 132b. 1338. 
185 Stück Kiefern mit 134,55 fm. 

Die Förſter Hardt-Barbarken, Goerges-Guttau und Jakoby-Steinort find ange⸗ 
wieſen, die Schläge auf Verlangen den Kaufluſtigen vorzuzeigen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 des Rathhauſes einge⸗ 
ſehen bezw. von da gegen 20 Pfg. Schreibgebühren bezogen werden. 

Gebote auf eins oder mehrere Looſe find pro fm der vorhandenen Maſſe mit der 
ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unter⸗ 
wirft, mit der Aufſchrift „Angebot auf Bauholz“ bis zum Montag, den 9, April 
d. Is, an den Oberförſter Herrn Baehr⸗Thorn III zu richten. 

Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt Dienſtag, den 
19. April Vorm. 11 Uhr auf dem Dienſtzimmer des Oberförſters im Rathhauſe in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Thorn, den 29. März 1894. 


N Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im Monat April d. J. haben wir folgende Holzverkaüfstermine anberaumt: 
Montag, den 9. April d. J., Vorm. 10 Uhr im Janke'ſchen Oberkruge zu Penſau, 
Mittwoch, d. 11. April d. J., „ 11 „ „ Mühlengaſthaus zu Varbarken. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen: 

I. Barbarken. 
a) Bauholz: Jagen 46 (Schlag) 326 Stück Kiefern⸗Bauholz mit ca. 130 fm, 
„ 44 (Schlag) 98 „ „ 5 436 
84 Bohlſtämme, 

„ 32 und 33: 38 Erlen⸗Nutzenden mit 10,12 fm, 
b) Brennholz (in den Schlägen und Windbruch): Kiefern: Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben (690 rm), Reiſig II. u. III. Cl., (Strauchhaufen im Schlage); 
Erlen: 100 rm Kloben, 50 rm Spaltknüppel, 120 rm Reiſig III. Cl. 


Ollek. 

a) Bauholz: 30 Stück Kiefern mit ca. 12 fm, 14 Kiefern⸗Spaltlatten, 
4 Eichen Stangen III. Cl. 

b) Brennholz: Eichen: I rm Kloben, 6 rm Spaltknüppel und 8 rm Reiſig III. 
Kiefern: Kloben, Spaltknüppel, Reiſig I., II. und III. Cl. (einige 
Stangenhaufen und Strauchhaufen) in den Schlägen u. vom Windbruch. 
Erlen (bei Chorab): 65 rm Rundkloben und 7 rm Rundknüppel 
(für Drechsler, Pantoffelmacher pp. gut brauchbar), ferner 185 rm 
Spaltkloben, 76 rm Spaltknüppel u. 132 rm Reiſig III. Cl. (Strauchhaufen). 

III. Guttau. 
u) Bauholz: Jagen 95 (bei Guttau) 100 Stück Kiefern ca. 50 fm, 
„ 76 (an der Chauſſee) 300 Stück Kiefern ca. 150 fm, 

Windbruch: ca. 180 Stück mit ca. 130 fm. 
(Das Reſtbauholz aus den Schlägen, ſowie aus dem Windbruch wird 
zu bedeutend ermäßigtem Taxpreis verkauft) 

b) Brennholz: ſämmtliche Sortimente (das Trocknißholz der Totalität zu ermäßigter 
Taxe). IV. Steinort. 

Jagen 119 u. 134 (Schläge): Stubben u. Reiſig I. Cl., Jagen 127: Stangenhaufen (5 mlang). 
Totalität (Windbruch): ſämmtliche Sortimenke. 


— — ee 2 men 


1 
Frl. Ida Behrendt, III, Voll und Weisswaaren- Handlung 
am Altstädtischen Markt 
eine Annahmestelle für unsere Hof- Schönfärberei und chemische 
Waschanstalt für Herren- und Damengarderobe, Möbel- Stoffe, Plüsch, Sammet; 
Seide, Spitzen, Gardinen, Federn, Pelzwerk, Handschuhe ete. 


H. & G. Dreyer, 


Hof-Schönfärberei und chemische Waschanstalt, 
Hannover, Dreyerstrasse. 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte EEE 
ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. 
Empfehle Damen: und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Aus» 


führung zu billigſten Preiſen. 


Minna Mack Nachfl. unh: Lina Heimke), 
Altſtädtiſcher Markt 12, 


XVI. Pferdemarkt 
7 für Luxus⸗ und Gebrauchs⸗Pferde 
findet in Inowrazlaw am S. und 9. Mai 1 


mit e von auf dem Markte angekauften Pferden ſtatt. 
Anmeldungen find bis zum 1. Mai er. ſchriftlich an Herrn L. v. Grabski 

in Inowrazlaw zu richten. Spätere Anmeldungen können nur nach Maßgabe des vor⸗ 

handenen Raumes berückſichtigt werden. 5 


Preiſe der Pferdeſtände: 


In den Ställen für die ganze Dauer des Marktes pro Pferd .. 4,— Mk. 
in den Ställen für einen beſonderen Kaſtenſtand ... 6— Mk. 
auf freiem Gehöft pro Pferd und Ttngg 0,50 Mk. 

Die Einſtellung der Pferde in die Ställe ift vom 5. bis 12. Mai geſtattet. Eintritts- 

geld pro Perſon und Tag 50 Pfg., Pferdewärter erhalten Freikarten. 

Gleichzeitig findet auf dem Pferdemarkte eine Ausſtellung von Wagen, Reit⸗ 
und Fahrutenſilien, ſowie landwirthſchaftlichen Maſchinen und Ackergeräthen 
aller Art ſtatt. Jeder Ausſteller zahlt bei der Anmeldung, welche ebenfalls an 
Herrn L. v. Grabski zu richten iſt, 10 Mark und erhält dafür einen Raum bis 
1 Ar Flächeninhalt angewieſen. Für etwaigen Mehrverbrauch an Platz zahlt derſelbe 


* " ” 


7 
1 
A 
| 
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Thorn, den 29. März 1894. 5 10 Pfg. pro qm. Hente Abend von 6 Uhr 
Der Magiſtrat. Das Comité. friſche Grütz⸗, Bl 


Geisler. L. v. Grabski. v. Poninski. Bi? „ 


Frh. v. Schlichting. R. Timm. ei 8 


a 9 7 die bekannte Lieblingsſeife der Damen, iſt nur dann 

Doering 8 Seife, ächt, wenn ſie den Zuſatz trägt: Mit der Eule, 
=> 55 . 5 dieſe Bezeichnung 55 1 en 85 85 mice N 
erſchlußmarke eingeprägt reſp. aufgedruckt ift. Für jedes Stück ſolcher Seife wird die 4 
5 2 8 5 l f Reichhaltiges Lager in ausgeſuchten Muft 
zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt 


Garantie gegeben, daß ſie vollkommen neutral, mild, rein und überaus fettreich iſt. 
A. Baermann, Malerneiste 


Der Käufer von Doering’s Seile mit der Eule darf ſomit ſicher fein, daß er in dieſer 
Seife die beſte und wirkungsvollſte Seife der Welt beſitzt, obſchon er überall nur 

Thorn, Strobandſtraße 17. 
* * 
Kräftig. Mittag 


40 Pfg. dafür zahlt. 
in u. außer d Hauſe. Bankſtraße 2, 22 


Kaffee oder Eichorien?s 
5 Seine Harzer Kanarie 


Unter der Bezeichnung „. . ... : Kaffee”, mit verſchiedenen Bei: 
namen, werden dem Verbraucher fortwährend Kaffte-Zuſätze angeprieſen, 
welche nichts weiter enthalten, als Cichorien. 
Wir verſchmähen dieſe immerhin Täuſchung erweckende Bezeichnung vögel 
und nennen unſeren beiten Kaffee-Zuſatz daher nur Cichorien und zwar prachtbolle Rolle, flotte Sängel 
„Anker ⸗Cichorien“. Derſelbe iſt verbürgt rein, aus feinſten „ Stück 9 u. 10 Mt. Zuchtweibch 
magdeburgiſchen Cichorienwurzeln hergeſtellt und überall zu kaufen in Ea 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 
125 gr Packeten, wie 250 gr Büchſen. 5 G. Grundmand 
Dommerich & Co. in Magdeburg-Huckau, 2 gut ue f a 
ſofort billig zu verkaufen. Näheres 
der Expedition dieſer Zeitung. 5 


Cichorienfabrik, gegründet 1819. 
Nepoſſtorium und Lombal 


DD Für einen Gymnaſtal⸗Unter⸗ 
——— auer ſuche von ſofort bei 
faſt neu, billig zu verk. Heiligegeiſtſtr. 


Eine ältere, bereits eingeführte einem Gymnaſiallehrer Pension. Be⸗ 


deutſche Lebensberſicherungsgeſell— aufſichtigung der Schularbeiten Bedingung. 

ſchaft ſucht für Thorn 8 lie Off. m. Preisang. sab A. IB. and Exp. erbeten. 
zahle ich im Auftrage des Herrn Kasmm 
Demjenigen, der mir den Kutſcher, bie 


Pobrenen, teiungsfäßigen e er 2e Seller der UNIETEN ryunasial-K.lassen 
die Keller-Thür und Mauer in der Jeſu 


Polizeiliche Bekanntmachung.] Jede Kraukheit heilt 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 


die 
2. ud ber Bicnkweßel am 16 April d. 3. Naturheilmethode. 


Hierbei bangen wir die Polizei⸗Verord⸗ Auf vielſeitiges Verlangen werde für die 
nung des Herrn RegierungsPräſidenten in] geehrten Damen Thorus und Umgegend 


Marienwerder vom 17. December 1886 in f 

Erinnerung, wonach jede Wohnungsverände⸗ jeden Donnerſtag 
rung innerhalb 3 Tagen auf unſerem Melde- von 1—5 Uhr Nachmittags 
Amt gemeldet werden muß. Sprechſtunden im Hotel Muſeum 


Zuwiderhandlungen unterliegen einer abhalten. Zugleich wird auch die Maſſage 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark, eventl. ver- ausgeführt. 


hältnißmaßiger Haft. Frau Valerie Kettlitz 
Thorn, den 19. März 1894. pract. Vertr. der Naturheilkunde „Bromberg“. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. Dr. med. Hope 
homöopathischer Arzt 


Da jetzt mit dem Bau des Kanals in 
der Mellienſtraße begonnen worden iſt, in Magdeburg Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswürts brieflich. 


ſo wird dieſe Straße von heute ab auf die 
Tapeten! 


Dauer von 5 Wochen für Fuhrwerks⸗ 

und Reiterverkehr geſperrt. 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten „ 20 


Thorn, den 30. März 1894. 
Die Polizei Verwaltung. 

Glanztapeten „ 30 „ „ 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 


Jüdiſche Religionsſchule. 
Muſterkarten überallhin frauko. 


80 ne en neuer Schüler und 
hüleriunen findet Montag, den 2, April 

. Gebrüder Ziegler, Minden 
in Weſtfalen. 


Vormittags 10—12 Uhr im Sitzungs⸗ 
zimmer des Gemeindehauſes ſtatt. Das 
neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 4. April. 
Der Dirigent. 
Rabbiner Dr. Rosenberg. 


Standesamt Mocker. 


Vom 23. bis 29. März 1894 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Maurer Johann 
Markiewiez. 2. Eine Tochter dem Beſitzer 
Stanislaus Seglarski von Scharneſe. 3. 
Eine unehel. Tochter. 4. Ein Sohn der 
Wittwe Barbara Stendel 5. Ein Sohn 
dem Schmied Emil Jeſchawitz. 6. Ein 
Sohn dem Arb. Johann Zuchowski. 7. Ein 
unehel. Sohn. 8. Eine Tochter dem Leder⸗ 
zurichter Herrmann Petri. 9. Eine Tochter 
dem Maurer Johann Piechotzki. 10. Eine 
Tochter dem Former Franz Sepinski. 11. 
Ein Sohn dem Arb. Albert Lewandowski. 

b. als geſtorben: 

1. Alfred Auguſt Wöhlke, 7 T. 2. Fried⸗ 
rich Wilhelm Kirchherr, 5 M. 3. Arbeiter 
Peter Will, 75 J 4. Lidia Margarethe 
Kirchherr Schönwalde, 33. 5. Eigenthümer⸗ 
Wittwe Anna Filzek geb. Balzer, 75 J. 
6. Bruno Macierzynski, 6 M. 7. Julianne 
Barwitzki, 2M. 

C. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Stellmacher Johann Borowski und 
Veronika Zielinski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Landbriefträger Ernſt Müller und 
Emma Beyer. 2. Schloſſer Wilh. Czerwionka⸗ 
Thorn und Marianna Nowitzki. 3. Serg. 
und außeretatsmäßiger Zahlmeiſter-Aſpirant 
Wilhelm Lambrecht-Bromberg und Ottilie 
Soth. 4. Töpfergeſelle Auguſt Hintz und 
Emma Rikowski. 


Demſelben wird außer Proviſion E. 4 in der Expedition d. Zig. erbeten. 
ein monatliches Fixum von 150 bis 


950 Mi gewührt — eren, welche a 2 Lehrlinge nud! Tankparsobe 


je 


Metallen Holzſ ärge 


billigſt bei 
O. Bartlewski, 
Seglerſtr. 13. 


Freiburger Geld⸗Lolterit, 


Hauptgewinne: Mk. 50000, 20 000; 
Looſe a Mk. 3,50; 

Rothe Kreuz ⸗ Lotterie, Hauptgewinne: 
Mk. 50 000, 20500 ꝛc.; Looſe a Mk. 3,50; 
Stettiner Pferde⸗Lotterie, Hauptgewinne: 
16 Equipagen und 200 Pferde, 
Looſe a Mk. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Gelbe Saat-Lupinen 


verkauft Block, Schönwalde 
bei Fort III. 


Prima Saatwicken, 


Rothklee, Thymothee, Seradella, Lu: 
zerne, Hafer, Gerſte, Erbſen, gelbe und 
blaue Lupinen, Weizen und Sommer⸗ 
roggen offerirt billiaſt H. Safian. 


Eine Gärtnerei Wobnungen 


finden liebevolle Aufnahme, nebſt Beauf⸗ 
eamten. 5 ſichtigung der Schularbeiten. Off. unter 


in der Branche noch nicht thätig lönnen ſich melden bei 


geweſen find, werden event, auch A. Siecl Korb 
berückſichtigt Er Offerten nimmt = 0 F 
Rudolf Mosse, Danzig ine geübte 


unter „Lebensbank“ entgegen. — Maſchinennäherin 4 
. ..- M- N-. m-- - 


— — 3 W Modiſtin 
— —— —— •—V — ..% * “ 
Tiſchlerarbeiten u. Neparaturen - 


führt bitigf aus Wassnam, Sereate.»o.|— Schülerinnen, 
| Buchhalter und 1 Lehrling auch Damen, welche nur das Zeichnen er- 


lernen wollen, können ſich melden. 
tönnen ſich melden. Offerten unter 8. 1318 . 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


akademiſch geprüfte Modiſtin. 
FF e Str Ein anſtändiges evangel. 

— vo ® 

2 Lehrlinge Fräulein 
mit genügender Schulbildung finden Auf 111 f 

8 5 aus achtbarer Familie, welches am Buffet und 

nahme bel ER. Steinicke, Nalermftr. als Stütze 15 Hausfrau thätig ſein muß, 
IE, Suche für meinen Sohn eine] kann fofort in mein Geſchäft eintreten. 


Gigarrens ober auberen Defchäft, und erbitte A. Kredler, BANINO Thorn Stadt. 
Offerten unter P. S. in die Exped. d. Ztg. m Aufwartemädchen 


Einen Lehrling kann fi ſofort melden Schuhmacherſtr. 13,1. 


verl. Johannes Glogau,Klempnermft. 1Stube, na e 1 


Ein Frü plein Auskunft in der Expedition dieſer Zeitung. 
in gef, J. als Stütze, das die Küche gut ver- g bl. Zim für 1 auch 2 Herren, mit auch 
ſteht, findet Stellung vom 1. Apoll Näh. N ohne Penſton zu v. Schuhmacherſtr. 24II. 4 = 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere | in der Expedition dieſer Zeitung. Ein gut möblirtes Zimmer Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädte. 1 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, Ii 1 f 7 t im Tann jich melden von gleich zu verm. Neuſtadt Nr. 9 2 Tr | Evang. Gemeinde in Vodgorz. 
Brombergerſtraße 33. In war ern Gerechteſtr. 33, Hof 2 Tr. J. Mausolf. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Be: 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung‘ (M. Ehirmer) in Xyern, 


ſtraße, gegenüber der Spediteur Asch'ſcht 
Einfahrt, eingefahren hat, jo angiebt, da 
er gerichtlich belangt werden kann. 
Brückenſtraße 13, Portier Schoetzat 


7 
Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 1. April 1894 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung der Kol 
firmanden, Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stacho witze. 
Kollekte zur Bekleidung armer Kol 
firmanden. 17 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Kelle 
Nachme kein Gottesdienſt. 8 
Evangel.-luth. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 8 
Herr Dibiſionspfarrer Kelle 
Ev. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. ½ 10 Uhr: Gottesdienſt. . 
Herr Prediger Pfeffe rkolßß 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 


